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aufbau und darüber das Fresko Christi Verklärung und j ohann es auf Patmos. Beide Gemälde wurden 1862 
bei Vergrößerung der Fenster teilweise vernichtet und übertüncht. In demselben jahre wurden die Deckcn­
fresken von G. Mayerhofer aufgefrischt. Di e Seiten altäre sind von 1886-1887, der Tabernakel des Hoch­
al tars von 1894, die Kanzel von 1895. 

B es c h re i b u n g: Zentralanlage mit quadratischem Vierungsraum, etwas kürzeren Querarmen und ein­
heitlicher Bemalung all er Deckenpartien. Das einfache Äußere mit Westturm, exponi ert gelegen (Fig. 132 
und 133). Von der Einrichtung ist das schöne Grabmal von besonderer Bedeutung. 

Ä u ßeres: 

Backsteinbau, die Wandteile grau, die gli edernden Teile weiß gefärbelt ; unbedeutender grauer Sockel, hart 
profiliertes Kranzgesims. 
Wesifassade: Grauer Sockel, Postament zwischen profilierten Gesimsen, Hauptgeschoß und dreitei liges Gebälk. 
\ertikalgliederung durch eine Riesenordnung von do ri schen Pil astern , deren Postamcnte im allgemein en 
Potaml'nt:und Sockel vertreten; die beiden mittl eren Pilaster si nd außen von Halbpil astern begleitet. Das 

Fig. 133 Groß-Siegharts, Pfarrkirche, Grundriß 1 : 300 (S. 1 3:~) 

Postament ist mit rechteckigen Feldern in vertiefter Rahmung besetzt und wird im breiten Mittelfelde von 
der Tür durchbrochen, zu der drei Stufen emporführen. Di e Tür wird von zwei Pfeilern mit profili erten Ab­
schlul.'>\Jlatten cingefaßt, dic über breitem, se ichten Giebelfeld ein profiliertes, in der Mitte gebrochenes Gebälk 
trClgen. Im Hauptgeschosse im Mittelfelde hohes, rundbogig abgesch lossenes Fenster in RahIllung, mit ge ringer 
Verzierung unter der vortretenden Sohlbank und Keil stein und Voluten unter dem scgmentbogigcm Sturz­
balken. In den beiden seit li chen Wandfeldern unten gerahmte Rundbogennischen mit drei Keilsteinen, darüber 
rechteckiges, gerahmtes Fenster. Über dem Mittelfelde bildet der oberste Teil des dreiteiligen Gebälkes ein en 
Flachgiebel. Darüber ein kurzer Sockel mit gerah mtem Breitfenster, an den sich se it li ch kurze Giebelschenkel 
anschließen. Darauf der aufgesetzte Turm. Di e Gliederung der Wcstfassade setzt sich im N. un d S. im west­
lichsten Wandfelde fort; im Postamente gerahmtes Rundfenster, im Hauptgeschossc zwei rechteckige Fenster 
übereinander. 
Die übrigen Teile der Kirche, Langhaus, die beiden Kreuzarmc lind der Chor sind einh eitlich gegli edert, und 
zwar sind die Wandfelder durch einfach c oder gekupp elte Lisenen eingefaßt, zwisc hen dCllcn die Wandfeld er 
wenig vertieft sind. Im Langhausfelde rechteck ige Tür mit Volutenumrahl11ung (im S. mit modern em Vorbaue) 
darüber segmentbogig abgeschlossenes, gerah mtes Fenster und über diesem breites Kartuschefenster. Die 
bei den Kreuzarme dreiseitig vorspringcnd mit großem Segmentbogen fenster in der mittl eren Seite. Im Chore 
über dem Anbaue an der Nord- und Siidseite je ein Fenster wie im Langhause, ein ebensolches in der mittl eren 
Seite des dreiseitigen Abschlusses. Ziegeldach über Langhaus, Kreuzarme und Chor. 

T 11 r m: Über der Westtassade des Langhauses aufgesetzt, quadrati sch, eingeschossig. j ede Seite von Pilastern 
mit reichen, ionischen Kapitälen eingefaßt; zwischen je zwei im Eck aneinandC'rstoßenden ist die Kan te 

Beschre ibung. 

Fig.132 u.133. 

Äußeres. 

Turill. 
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